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Nr 49

h a Die Pflege der Zimmerpflanzen in Spätherbſt und Winier

n ums Von Max Hesdörffer ans
Wenn der Winker mit dem Herbſt im Kriege liegt und

immer ſtürniiſcher um die Herrſchaft zu ringen beginnt wenn
die letzte Blüme int Garten dahingeſtorben des Sommers
letzte Roſe verblüht iſt und nur noch die Dornen der ein
ſtigen Blimenkönigin geblieben ſind dann beginnt die Natur
ſchungen ihr Heim mit fremdländiſchen Gewächſen zu

Die Gartenfreuden haben ihr Ende erreicht Draußen
regnet und ſtürmt es und pfeifend fährt der Wind durch
kahles Geäſt an dem hie und da einigen rothe Beeren ſchaufkeln
nitit denen Mütter Natur dem gefiederten Sängern noch für
kurze Zeit den Tiſch gedeckt hat Während nun das Pflanzen

leben in der freien Natur ſcheinbar erſtorben ſchlum
mernd ruht begititten im behaglich erwärinten Ziinmer
intereſſante Winterblüher ihren wielgeſtaltigen Flor zu entfalten
An die Stelle des Hausgartens iſt der Zimmergarten getreten
Zwiſchen dein Doppelfenſtern prangen farbige Hyazinthengläſer
auf den Fenſterbrettern duften liebliche Bliher und im Blumen
tiſche zeigen ſtolze Palmen und Blattpflanzen ein friſches
Grün Freilich Nicht überall bietet der Zimmergarten dies
ſchöne Bild dieſelben Blumen die bei einer Hausfrau üppigen
Flor zeigen ſie Aaſſen bein einer andern ſchlaff die Blätter
hängen Und gewähren einen Anblick der alles andere nur
keine Frühlingsſtimmung im Beſchauer erweckt Bei mir
will nichts gedeihen pflegt die unglückliche Beſitzerin ſolch
kranker Gewächſe wohl auf Befragen zu erzählen ich gieße
und dünge alle Tage aber jede Pflanze geht mir früher der
ſpäter ein Ja das Gießen und Düngen das von ſach
kundigen Händen ſtets zur rechten Zeit ausgeführt freudiges
Gedethen hervorruft bringt unſern Zimmerblumen gerade zur
Winkerszeit nur zu vft Tod und Verderben Pflanzen die im
Sommer faſt ohne Pflege üppig grünen und blühen fordern
im Winter ſorgſame Behandlung und oft führt ſie eine einzige
Vernachläſſigung zu unheilbarem Siechthum

An einem klaren kalten Novembertage geht die Blumen
freundin durch die Straßen der Stadt und immer wieder

bleibt ſie bewundernd vor den Schaufenſtern der Blumenhand
lungen ſtehen hinter denen gärliebliche Blüthen prangen dieder Leiſtungsfähigkeit deutſcher Gärtner ein ſchönes d
ausſtellen Beim Anblick dieſer Blüthen denkt die Beſchauerin

an die traurige Verfaſſung der eigenen Pflanzen und da kommt
ihr wohl der Wunſch einige der hübſchen Blüher zu beſitzen
Raſch ſind die Blümen erworben der Verkäufer der nur in
ſeltenen Fällen Gärtner ſein wird umhüllt die Töpfe mit
weißen Manſchetten Und freudig trägt die Verkäuferin ſie in
ihr Heim Leider iſt die Freude nur von kurzer Dauer in
wenig Stunden hängen die Blüthenſtengel ſchlaff herab weder
Wärme noch Feuchtigkeit vermag Beſſerung zu ſchaffen und
nach Verlauf einiger Tage beſteht kein Zweifel mehr die
Pflanzen ſind abgeſtorben Woher kommt dieſer Mißerfolg
der ſich im Spätherbſt und Winter in hundert und tauſend
Fällen wiederholt Dieſe Frage iſt für die meiſten Blumen
freundinnen eine offene und doch liegt die Antwort ſo nahe
die verwöhnten Treibhauspflanzen waren auf dem Wege vom
Laden bis zur Wohnung der Käuferin ſchutzlos der kalten Außen
luft ausgeſetzt und dieſer Umſtand allein hat ihnen den Tod
gebracht Mit Bedauern muß der Fachmann immer und
mmer wieder beobachten wie bei Schnee und Froſt ſelbſt die
zarteſten Pflanzen unverhſilltüber die Straße getragen werden
Der Händler ſt es nicht beſſer gewühnt weil s andere ſomeocheit macht er es anch und ein gewiſſenlofer Gärtner ſieht

lieber eine verkaufte Pflanze zugrunde gehen als gedeihen iſt
ſie abgeſtorben ſo denkt er wird man eine neue kgufen Wer
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im Winter Pflanzen anſchafft der fordere daß ſie vom Topf
ende bis zur Spitze auch dann ſorgfältig in Watte und Papier
gehüllt werden wenn ſie nur eine turze Strecke zu traus
portiren ſind ar mad ud ind i via al

Daß fremdländiſche Pflanzen weder Froſt noch ſtarke Wärme
ſchwankungen ertragen iſt ſtets zu beobachten aber in hundert
Fällen wird es neunundneltnzig mal vergeſſen Wie oft ſieht
man nicht im Winter wenn die Zimmer gereinigt werden
Blatt und Blüthenpflanzen an den offenen Fenſtern ſtehen
Die eiſig kalte Luft ſtröit rin die Zimmerrund ehe die Fenſtergeſchloſſen ſind und der Raum erwärmt iſt tragen die Gaihſe

ſchon den Keim zu raſchem Verderben Beſſer wie die Wohn
ſtübe eignet ſich zur Pflänzenkultur ein Nebenzimmer das nicht

täglich zit reinigen iſt und deſſen Temperatur auf S 129 R
erhalten wirdi Müſſen aber die Zimmerpflanzen in der
Wohnſtube gepflegt werden ſo bringen man ſie vor der Rei
nigung derſelben in eine geheizte Nebenſtube und erſt dann
wieder an ihren alten Platz wenn derſelbe neu erwärmt iſt

Auf dieſe einfache keiner fleißigen Hausfrau läſtige Art ſchützt
man die Pflanzen nicht nur gegen Froſtſchaden ſondern auch
gegen den faſt ebenſo ſchädlichen Staub der ſich beim Reinigen
der Zimmer dick auf die Blätter ſetzt und die Poren verſtopft
Sind kleinblättrige Gewächſe einmal verſtaubt ſo bekommt
man ſie nür mit vieler Mühe wieder in eine gute Verfaſſung

Reinlichkeit iſt die halbe Kultur man halte deshalb die Zimmer
pflanzen proper ind waſche ſie wenigſtens wöchentlich einmal
mit weichem Schwamm und warmem Waſſer

Das meiſte Verſtändniß erfordert in der kalten Jahreszeit
das Gießen es iſt eine Kunſt die man nur durch prattiſche
Beobachtung ünd Erfahrung zu erlernen vermag Eine grünePflanze darf niemals ſtaubtrocken ſein uns im Winter
blühende und wachſende Pflanzen müſſen natürlich feuchter ge
halten werden als jene die in faſt völliger Ruhe verharren
Jn keinem Falle darf die Erde ſtändig eine naſſen und
ſchlammige Beſchaffenheit zeigen immer laſſe man das Erd
reich erſt etwas abtrocknen dann aber gieße man ſo daß das
Waſſer den ganzen Topf durchzieht und aus dem Abzugsloche
im Boden deſſelben wieder hervortritt ß auch zum
Gießen nur erwärmtes Waſſer verwendet werden darf ſollte
man eigentlich als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen aber trotzdem
werden immer und immer wieder ſelbſt empfindliche Pflanzen
mit eiſig kaltem Waſſer begoſſen und das Ende vom Liede iſt
See Erkrankung der Wurzeln der Tod der mißhandelten

ewächſe u tm iWill man an den Zimmerpflanzen im Winter Freude er
leben ſo genügt es nicht ſie gegen Froſt und Zugluft zu
ſHützen und richtig zu gießen ſie müſſen auch zweckmäßige

tandorte erhalten Licht iſt allen Pflanzen Bedürfniß und
je näher man ſie an die gut verſchloff Doppelfenſter eines
ſang bringt das ſüdöſtliche ſüdliche oder öſtliche Lage
at um ſo beſſer werden ſie gedeihen Licht und Sonne

wollen namentlich die beliebten Winter ſo alle Treib
zwiebeln Alpenveilchen Primeln die winterblühenden Kakteen
Azalien Kamelten u a man pflegt ſie deshalb ſo weit wie
möglich auf dem Fenſterbrette oder auf Blumenſtändern indeſſen nächſter Nähe bei grimmiger Kälte wird man aber
gut thun dieſe zen am Abend in das Snere des
Zimmers zu ſtellen weil dann in der Nacht die Temperatur
an den Fenſtern ſeht ſiark zu fallendie in Winter ſicht tonnen r tvom Foſter ſtehenden Bllmentiſ imtetgebracht werden den

man ab täglich etwas dreht damit Nach und nach jede
Pflanze auf die Lichtſeite konmt e an
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Wo die vorſtehend gegebenen Rathſchläge beachtet werden es Die Schilddräſeen ee gen wird Odage die in Stin kleines Früher wenig beachtetes Organ des menſchlichen
zältern Zonen heimiſchen en kühlen rngrt r hen u r ſt rn Denenerhalten da werden ſelten igt u verzeichnen ſein Shüllt find die chibddrüſßes hat ſeit wenigen Jahren hervorrfolgeJede Vernachläſſigung der gegebenen Winde wird den

Blumenfreünd um eine böſe Erfahrung bereichern
Kälte Zuglaft kaltes Waſſer und unachtſames Gießen

an in kle und namentlich auch zu wärme Skandorte
bringen den Zimmerpflanzen Verderben Vor der Kultur
ſelbſt Kropiſcher Pflanzen in zu warmen Zimmern und haupt
ſächlich in der Nähe des Ofens möchte ich och eindringlich
warnen Eine jede Pflanze verträgt beſſer eine etwas zu
niedrige als zu hohe Temperatur denn mit großer Wärme
muß immer ein entſprechender Feuchtigkeitsgrad der Luft ver
bunden ſein der im Treibhauſe wohl vorhanden iſt im
Zimmer aber ſtets fehlen Fest Werden die Blattenden
der Palmen trocken laſſen Aralien Gummibäume und andere
Blattgewächſe die Blätter ſchlaff herabhängen fangen holzige
Pflanzen an farbloſe Triebe zu bilden und zeigt ſich ſchließlich
auf a wächſen des Zimmergartens Ungeziefer ſo darf
der Blumen ſicher ſein daß zu hohe Wärme die Urſache
dieſer Uebel iſt Jn ſolchen Fällen genügt es nicht die
trockenen Blattſpitzen abzuſchneiden und die Läuſe mit warmem

Seifenwaſſer abz ſondern die Pflanzen müſſen auch
prechendere Standorte erhalten ſollen ſie nicht inlter Zeit gehen S

Jagdſchloß Morthburg
Das Iihueß oxitzburg auf dem der Kaifer als Gaſtdes König h heute Sonnabend zur Abhaltung

Ja eintreffen e erhebt in nächſter Nähe desn zw ofen ikteicen Seen unſſchloſſen
ude wohin der Weg von Dresden durch den

führt Auf einer KaſtanienAllee die
Nacht anpflanzen ließ gelangt man

n grater von vier Eckthürmen flaukirter
dem ſtillen klaren Waſſer des Sees ſpiegelt

n 1542 1589 erbnute Schloß iſt von einer
ben von welcher man einen prächtigen BlickSeen auf die ausgedehnten Woaldungen von Moritzburg

mehr als 200 Räumen en
harakter eines ſolchen rächtige Geweihe und
en die Aufmerkſämkeit beſonders in dem weißen

ſah deſſen Wände mit 71 Geweihen geziert ſind von
es unter 24 Enden hat Hier wird auch unter den

ſeltſam geſtalteſen Trinkbechern ein mächtiger Geweihpokat
aus dem jeder den Willkommen e muß der zum

t

v

male hier als Gaſt weill Die dgemälde in dem ant ner ſtellen Feſtlichkei n wie ſie zur Zeit

der n den e e en erX n r rben gehaltene nen grün weißen Kaminen und weißen
die ſämmtlich das kurfürſtlich ſächſiſche
tragen Die Wände ſind mit R ithierh iſt das ſogenannte nen

Bettſchutzdecken und Himmelbett aus
bunten J verſchiedenartigſten exotiſchen Vöget berJ u d e ſt mee er Starken Jm mer des Königs Albert ben c

Gemälde den dem Feſtungr C t äßg a bach Kmnt
ide gear t ſind fS i n ſind ein Geſchenkréogs
nöch ſehens Als Ja Jniere iſt der das Jagdſchloß umſchließende W u ſeinen S 7 Wag

arten Aus dem Rocöcogarten mit ſeiner Pyramiden Alleeman in den großartig angelegten Fart auf deſſen ſafugen Wicſet

Herden von diehen graſen Auch rer und wilde
ſehlen hier nicht Auf einen Pfi des Woldwärters

die neten Borſtenthiere in Menge angeſtürzt un
r ie ausgmit gierige eſtreuten Kartoffeln zu verſchlingenen n den termit einem r Teich in dei Le Hut e

r er en eingroße Zahl er kleiner Zimmer dies an ſich leer ſind
aber hinter den n alles verdecken was man zum Aufent

2 hat und findet ſobald man hier und da auf einenIn unmittelbarer Nähe dieſes Schlößchens liegt

die riefüßigen Bewohn einem großen Reſchthum von bunten ſchnel

p

Petroleum zu erreichen

ragendes mediziniſches Jntereſſe gewönnen
häben feſtgeſtellt daß das Organ durchaus nicht von ſo unter
uzoneter Bedeutung iſt als wan früher zu glauben geneigt war

i

ndern eine für den normalen Ablauf des ganzen Stoffwechſels
in Körper höchſt wichtige Funktion hat ohne daß ſie indeß bisher
näher beſtimmt werden konnte

Dhierderſu
drüſe auffallende Beränderungen t Ver
Wr Thiere zum Beiſpiel Ernährungsſtörungen in verſchiedenen
Organen als auch und vor allem ſeeliſche Störungen auftreten
Ganz entſprechende Beobachtungen hat man auch bei Menſchen
gemacht denen behufs operativer en des Kropfes

ewelcher eine Entartung der Schilddrüſe in ſchwulſtform dar
ſtellt dabei die ganze Schilddrüſe fortgenommen worden war
Es iſt danach ein ganz eigenartiges ſchweres Krankheitsbild all
mälig zur Entwickelung gekommen das man mit Sicherheit dadurch zu verhüten gelernt hat daß man einen Theil der Schild

drüſe im Körper zurückläßt Auch die Thierverſuche haben ge
lehrt a der kleinſte Reſt dieſes Organes genügt um die
Funktion deſſelben zu erfüllen Auch wenn die Drüſſe von ihrer
urſbrünglichen Lage vor dem Kehlkopfe irgendwo anders hin

B in die Bauchhöhle verpflanztswird bleibt ihre Funktion
erhalten S

un hat man ſchließlich von England aus auf einen dritten
ähnlichen Krankheitszuſtand aufmerkſam gemacht das ſog

MWyxodedem als deſſen Urſache vielfach eine Erkrankung hauptſächlich eine Schrumefung der Schilddrüſe angeſehen wird weil
ſie bei derartigen Kranken meiſt nicht zu ſühlen iſt n
ſchweren allgemeinen Ernhrungsſtörungen z B der Haut die
dem Geſichte der Kranken einen abſchreckenden gleichſam ſtupiden
Ausdruck geben treten auch geiſtige Störungen Abnahme der
r des Gedächtniſſes u dgl auf Jn England hat man
nun ſchon zahlreiche Verſuche gemacht dieſe Krankheit rationell
u Heilen d h dädurch daß man das Organ deſſen Feen als
rfäche des Leidens Zilt Arſetzt Man hat ſolchen

Schilddrüſen von Thieren namentlich Hammeln eingepflanzt in
andern Fällen den aus ſolchen Schilddrüſen auüsgezogenen Saft
ihnen eingeſpritzt und will danach auffallende Beſſerungen ja
ſogar Heilungen der merkwürdigen Krankheit erzielt haben

Deutſchland iſt unläugſt dieſes Heilverfahren zum erſten
durch den bekannten Pfychiater Prof Mendel in Berlin

in einem entſprechenden Krankheitsfal ende
worden Nach ſeinen kürzlich in einem mediziniſchen
gegebenen Mittheilungen will er bei dieſen Kranken guch ſchon
eine geringe Beſſerung verſchiedener Symptome konſtatirt habenUeber den Wert dieſer originellen Behandlungsmethode iſt vor

läufig noch kein abſchließendes Urtheil möglich Iſt auch Kritik
und Skepſis ſehr am Platze ſo erſcheint doch eine Heilung auf
dieſe Weiſe auf Grund der vorhandenen phyſiologiſchen Thatſachen
nicht unmöglich

GBinſen auf den Wieſen
n der FrühjahrsVerfammlung eines weſtfäliſchen landwirlhſchaftſchen Vereins wurde die Frage narken auf welche See

die Binſen auf einer etwas feuchten t
igep ſeien Bei der Gelegenheit konnte ich bemerken daß

vielfach die Abſicht verbreitet war eine vollſtändige Beſeitigung
dieſes böſen Wieſenunkrautes ſei durch Anwendung einzelner be
oder Mittelchen ſo z B duxch öfteres Abſchneiden der
inſen Uebergießen mit Eiſenvitriol Schwefelſäure oder gar

Dieſe Anſicht aber muß als ixrig be
zeichnet werden ein einzelnes derartiges Hilfsmittel kann nie
mals ausreichen durchgreifenden und andauernden Erfolg zu

erzielen dazu bedarf es vielmehr vor allem der Beſeitigung derberanlaſfenden Urſachen Maſſenhaft entwickeln ſich die Binſen
meiſt nur auf Wieſen welche an ſtanender Näſſe leiden und ge
rade in der überſchüſſigen Näſſe iſt die Haupturſache des Auf
tretens der Binſen zu ſuchen Die Erklärung hierfür ergiebt ſich
daraüs daß der zu r t Wo den Zutritt der
Luft zu den Bodenbeſtandtheilen ſowöhl wie auch den Pſflanzen
wurzeln abſchließt Infolgedeſſen verkümmern oder ſterben ſogar
die beſſern ſtets zartern Pflanzen während Binſen und ihnen
verwandte Unkräuter denen ſolche Verhältniſſe eher zuſagen
nur un ſo beſſer gedeihen Es kommt noch hinzu daß zu
feuchter Boden ſtets kalt und gewöhnlich auch ſauer iſt Zuſtände
die ebenfalls nur geeignet ſind die Entwickelung der guten
Pflanzen zu hindern während ſie das Wuchern der Binſen för

rn m In der genügenden Entwäſſernng haben wir dasHaüptmittel dieſe ungünſtigen Bödenverhältniſſe vollſtändig zu
ändern und folgt daraus daß ſie auch als das erſte Mittel be
zeichnet werden müß die Binſen entweder ganz zu beſeitigen
jedenfalls ihre Entwickelung zu ſtören Und dies geſchieht
um ſo ſicherer wenn durch eine entſprechende Zufuhr

ieſe am ſicherſten zu be

Die Phyſiologen

haben gezeigt daß nach Entfernung der Schild
ſowohleim körperlichen Verhalten

Neben

ranken

Kraukheitsfalle angewendet und ggeprüft
Vereine

W

w

d T

S ſordern Leſer
getr ung

S ZUnkräuter wie ſpezie

San e Wie allenltig gep i Wieſen ſich Winſen ſelten oder nie finden DieBeobachtung des Geſagten ſchließt aber igt qus ſich e
direkter Vertilgungsmittel der t re

Und als ein ſehr empfehlenswerthes derartiges Mittel iſt das
an Abſchneiden derſelben möglichſt nahe am Boden zu

en

Hirſe Kartoffeln werden im rohen Zuſtande in kleine

ſich ſonſt überſaufen in trächtige und füugende Schafe wirken
Ka met ilig Die verſchiedenenRübenſorten ſind gleichfalls ein gutes Winterfutter und haben

keine nachtheiligen
i dürfen ſie nicht ausſchließlich ſondern nur als Zugade ver
abreich

günſtige Reſultate erzielt werden Das zu Winterausſaaten be

ſolch frühen Ausſaaten das Erdreich

5 e

h

S Hven SKalk Jugsleich die nöthigei Sewirte n dadurch et Bin
eine

cht fehlen Gute Kulturüberhaupt iſt das r Hilfsmittel gegen das W

guter Kultureſtehenden und ſorg
gten

ienen

Die Wirkſamkeit dieſes Mittels folgt ſchon aus der

tſäuerung S der
tleſe We Haupt Sbedin ihres Gedeihens entzogen wird Außerdem ſollte nichts

Anterbleiben was geeignet iſt das Wachsthum der guten Pflanzen
ſoll es an tiſchtigem Durcheggen und

der Wieſen
uchern aller

der Binſen und erklärtees ſich hieraus

Thatſache daß ſede Stseung der obexirdiſchen Theile nichtnet e Danzenentwiciung eibt Eben aus
ungemein günſtigen n e der Biuſen erklärt

lfach zu der gelangt iſt daſſelbeallein genüge vollſtändig et ung derſelben s e hie
Zaber ebenſowenig zutreffend die Annahme daß eine einmalige
geeignete Düngung genüge das Gedeihen der guten Pflanzen
dauernd zu ſichern Ebenſo ſicher wie öhne e ederholung dere guten Düngung die guten Pflanzen bald kümmernebenſo ſicher werden ſich die Binfen wieder einſtellen wenn die

Grundürſachen ihrer eigen gen ſind Ueberall
halte man an dem Grunbſatze feſt d nſen ſowohl wie auch
Moosbildung auf Wieſen in erſter Linie die Folge nicht gus
reichender Kultur ſind das weitere ergiebt ſich dann für jeden
denkenden Wieſenbeſitzer von ſelbſt

ges ſich auch daß man vi

Aundvirtſſheſt Garten Hanowirſſtheſt Geſundhetteylere

L 8and wirtſchaft
Winterfütterung der Schafe Bei dem Uebergange von der

Weide zur Stallfüfterung iſt es beſonders angezeigt dem
Schafe pafſendes Futter zu reichen und ſo dieſen ebergang ſo
viel wie möglich zu erleichtern Das Schaf verlangt eine über

iegend trockene Zewürzhafte Nahrung Heu ſollte womöglichw
ſeine beſtändige Rahrn g ſein in erſter Linie ſolches von hoch
gelegenen Wieſen in zweiter Linie Heu von trockenen Wieſen
dann Eſpaxſette Und Wicken und zuletzt Heu von Klee und
Luzerne Saures verſchimmeltes und verſchlammtes Heu darf

en Schafen unter keinen Umſtänden verabreicht e Vden Vonallem Stroh eignet ſich am beſten das von Hülſenfr r
eiben

eſchnitten gegeben ſte erregen heftigen Duxſtz darum ſollte man
die Schafe vorher tränken ehe man Kartoffeln verabreicht da ſie

Kartoffeln mehr nachtheilig als günſtig

olgen für die Wolle wie man früher glaubte

breicht werden Körner werden von den Schafen beſſer ver
daut als vom Rindvieh jedöch iſt der Preis derſelben z hoch
als daß ſie für gewöhnlich gefüttert werden könnten ſie ſind
jedoch für die zur Maſt beſtimmten und hauptſächlich für ſäugende
Mutterſchafe ſehr zu empfehlen afer giebt man ihnen am
beſten ganz Gerſte Roggen und Erbſen geſchroten vder in
S aufgeguellt Die Hülſenfrüchte bewirken jedoch bei den
Schafen vMNuuerf afe leicht die Milch während die Lämmer bei Fütterung

von Hülſenfrüchten abmagern und leicht an Lähme und Augen
entzündung er kranken Regelmäßige Salzgaben endlich ſind bei
keinem andern Thiere ſo nöthig wie beim Schafe

Jm LZinter zu ſäende Gemüſe Die Winter Ausfaat von
Gemüſe wird nur von wenigen vorgenommen weil es nicht
allgemein bekannt iſt daß bei dieſem Verfahren zuweilen ſehr

ſtimmle Land wird am beſten ſchon im Herbſte umgegraben ſo
hen Froſt gehörig einwirken kann Jedenfalls wird man

nicht eher zur Ausſaat ſchreiten als bis der Boden ſo weit ab
etrocknet iſt daß er bearbeitet werden kann Tritt im Januar

Februar oder März mjldes Wetter ein welches den Schnee
binwegnimmt und das Erdreich tröcken werden läßt ſo iſt zu

ten das E nicht erſt wieder um
zugraben wenn es bereits im Herbſte geſchehen iſt ſondern es
wird einfach nür iit der Hacke gelockert und mit dem Rechen
eehnet Bei Frühſaaten ſäet man den Samen am beſten nicht
reitwürfig ſondern in Furchen oder gianen ren geht der

Same leichter auf zweitens ſtehen die anzen in ſolchen kleinen
ertiefungen etwas geſchützt ſowohl gegen die Kälte wie gegen
e im Frühiahre häufig auftretenden äustrocknenden Winde und

drittens kann gen von altem verrotteten Dünger in
die Furchen den Pflanzen noch mehr Schutz gegen
Trockenheit gegeben werden Durch den Dünger wird gleich
zeitig auch eine S ung der Pflanzen erreicht Man ſäe
jedoch den Samen nicht dichter als nöthig da zu dichte Saaten
nur ſchwächliche Pflanzen liefern Solche frühe Ausſagten ver
tragen Carotten Möhren Paſtinak Peterſilien Cichorie und
RapontikaWurzel die ſibiriſche Kerbelrübe Schnitt Stech
Rapfz und Bindeſalat Gartenkreſſe Sie Lauch Porree
Radieschen Mairübe Dill Boretſch Jhnenkraut Peterſilie
ehrt Gartenmelde Sauerampfer Zucker und Läufererbfen
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß wenn man frühe Ausſgaten vor
nimmt um frühe Ernten zu haben man auch frühe Sorten

ielen und Fettſchweiß außerdem verlieren die

älte und

T
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wählen muß Obgleich die Auswahl nicht ſchwer w indem
jedes Samenverzeichniß der Handelsgärtner in dieſer Beziehung

unddie franzöſiſche frühe und die Bismarckerbfe

e W mi n inger r angefeuchtet De
Faden gel und der n Um den halm nEs an r Knüpfung S der Halm mit e

dem vie

Aufſchluß giebt ſei doch auf einige bewährte Sorten hingewieſenSo iſt en die kurze Paſtinakwurzel früder als die
lange Von Kopfſalatſorten fürs Freie ſind Bruise geel der
gelbe Eier der gelbe und grüne Steinkopf und der Prinzen
kopf Salat gut geeignet von Schnitt und BindeSalat alle
Sorten en e Gartenkreffe Porree und Radieschen
während von Zwi u die Madeira die ſpaniſche und Tripoli
zwiebel von einer Ausſagt im Freien auszuſchließen ſind Von
Sbpingt und den andern Küchenkräuterſorten ſind alle zux z
Ausſaat geeignet Von frühen Läufererbſen ſind die M e
Daniel Rourke die Buchsbaumerbſe die runzelige amerikanif

ererbfe von Zuckererdſen wieder die Buchsbaumerbſe
zu nennen

S S u s wirthſchaftSelbſtanfertigung eines Hygrometers n keits
meſſers Für die Geſundheitspflege wird gegenwä die Kenntniß des chtgkeitsgebaltes der Luft außerordentlich r
Da nun ein Hygrometer nicht unter 5 M zu haben h ſchlägt
Prof Weiler zu Eßlingen in der Praktiſchen Phyſik fur den
Hausgebrauch folgendes vor wozu man nur zwe
einen Gelatineſtreffen einen Stroh alm oder Draht aucht
Der etwa zwei Finger lange und 3 mm breite Gelalineſtreifen
wird oben mit einer Stecknadel an der Wand befeſtigt ſodaß
dieſe nicht berührt unten wird ein Seidenfaden angeleimt

2

adel durchſtochen und durch das Voch die andere Stecknadel in
der Wand befeſtigt Der längere Arm des Strohdalmes oder
Drahtes Etwa S cwalang beſchreiht nun mit der Aenderung der
Sänge des Gelatineſtreifens einen Bogen macht man dann mit

ſtifte bei ſehr feuchter und ſehr trockener Zimmerluft
geſer an die Wand ſo giebt die Mitte zwiſchen den beiden

eſchen etwa den mittiern Feuchtigkeitsgehalt der Luſt an
Konſervirung der Eier In neuerer Zeit wird empfoblendie Eier für den Winterbederf mit Paraffin zu überzieden ein

Be net ſir deh stns Erforderlich ſt netirtich
daß die Eier vollkommen friſch ſind da ſonſt die bereits nneneSee n fins fortſchreitet Das ücberkerthen
der Eler mit einer Auftöſung von arabiſchem Gummi erfüllt den
ſelben Zweck Auch das Ueberſtreichen der Eier mit Sved iſt
von gürſtiger Wirkung beſonders wenn ſie dann in Salz abewadrt werden Das gewöhnliche en derſelben in
waſſer iſt geſundhettsſchädlich und beeinträchtigt den Geſchmack

Geſundbeitspfleg e

b n h Man e nenDerſelbe gen zu kru ſtarker Knie gleichviel ob de don nan em
oder künſtlichem Lichte herrühren Die Kopf Angenſchirme werdenam beſten von dunkelgrauem vder grandlauem Voffet oder ſtarkem
Papier und dünne ümwundenen Draht verfertigt Grün lagirteAugenſthirme von Pergement ſind ſchädlich Bute Augenſch e
ſind insbeſondere hervorſtehenden und ſichtempfindüchen Augen
empfehlen namentlich bei Arbeiten dei welchen hre di
Se oder ſchief von oben in die Augen fällt Gegen

onmenlicht ſchützen große Schirmhüte u Sonnenſchirme
Dieſelben dürfen aber nicht von grellfardigen Stoffen ſein

Mundwaſſer das gegen empfindliches Zahnſleiſch Lockerheitder Zähne u thut wird Man nehme tn und
löſe ſie in 250 t Weingeiſt auf v o Löffelkraut
ſwiritus 208 Salbeibkätter und 100 g aulen Weineſſig zu Vaſſe
das Ganze einige Tage ne der Wärme ziehen und preſſe es dann
durch ein Tuch Mit dieſer Tinktur die man beim Gebrauch
mit etwas Waſſer werdühmt wäſcht man täglich mehrere male
Zähne und Zabnfleiſch
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